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  Allgemeines




  Die Jahreskreisfeste auch Hexensabbate genannt sind 8 gleichmäßig verteilte Stationen im Kreislauf, den die Sonne in einem Jahr durchzieht. Sie werden eingeteilt in vier Sonnenfeste und vier Mondfeste. Die Sonnenfeste werden an den markanten Wendepunkten der Sonne gefeiert, wie Tag- und Nachtgleiche und Sonnwende. Die Mondfeste liegen exakt dazwischen. So ergibt es sich, dass alle 6 1/2 Wochen ein Jahreskreisfest stattfindet.




  Diese beginnen nach der Hexentradition mit dem Hexen-Neujahr am 1. November.




  Ich beginne jedoch, wie viele andere auch, den Zyklus zum Julfest am 21. Dezember, dem Tag der Wintersonnwende, da hier das wiederkehrende Licht gefeiert wird. Von diesem Zeitpunkt an werden die Tage wieder länger und wie kann es auch anders sein, die Nächte kürzer. Mit der Geburt der Sonne beginnt die Schwangerschaft der Natur und das ist der Anfang allen Lebens. Daraus ergibt sich die anschließende Reihenfolge:
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  So steht am Ende allen Lebens der Tod, er ist aber wieder der Anfang zu neuem Leben und der Kreislauf beginnt von vorne.





  Durch das feiern der Jahreskreisfeste wird den Menschen, dieses ewige Werden und Vergehen nahe gebracht. Wir sind Teil dieses Kreislaufs, denn wir sind Teil der Natur. Dieses Verständnis ist den meisten Menschen im Zeitalter der Technik verloren gegangen. Aber es ist auch zu erkennen, dass immer mehr auf der Suche nach Erfüllung und Sinn des Lebens, auf dem Weg, den die Menschheit eingeschlagen hat kehrt machen, und zurückgehen zum Anfang, zu den Wurzeln, um von dort aus ihren eigenen Weg zu finden.




  Einen Weg im Einklang mit der Natur an der Seite unserer kosmischen Eltern Mutter Erde und Vater Sonne. Es gibt viele Wege und keiner ist besser oder schlechter.




  Dieses Buch ist so geschrieben, dass keiner in eine bestimmte Richtung geschoben wird. Es ist frei von allen Götternamen, mit denen neue Suchende sowieso nichts anfangen können. Also ein ideales Buch für Anfänger. Trotzdem ist es auch für "Eingeweihte" nicht uninteressant, denn es enthält viele Aspekte, die ohne weiteres in Rituale aller Naturreligionen eingebaut werden können.




  Der Sinn dieses Buches ist umfassende Informationen weiterzugeben, und ein alles beinhaltender Leitfaden für die schrittweise Durchführung eines Rituals zu sein.




  Bei einem Anleitungsbuch bleibt es nicht aus, dass sich bestimmte Punkte ständig wiederholen, weil sie bei jedem Ritual gleich sind. Vorteilhaft dabei ist wiederum, dass man nicht ständig vor und wieder zurückblättern muss Also begleitet mich auf dem Jahreskreis der Natur um diese wieder mit offenen Augen neu zu erleben.




  TEIL 1


  


  Wintersonnwende


  Julfest 21. Dezember




  Wissenswertes aus alter Zeit




  Jul bedeutet im nordischen Rad, das Rad des Lebens.




  Es ist die längste Nacht, die Weihe-Nacht, und der kürzeste Tag des Jahres.




  Ab jetzt werden die Tage wieder länger und das Licht nimmt zu. Wir feiern heute die Geburt, das Wiederkehren des Lichts.




  Die Geschichte von Christi Geburt ist die christliche Version der Geburt des Lichts, den der offizielle Geburtstag von Jesus ist in der Bibel nirgends datiert.




  Im Jahre 273 wurde von der Kirche das Geburtsdatum auf Mittwinter festgelegt, besser gesagt auf den 24.12, damit es nicht gar zu deutlich wird, um die Geburt des Lichtkindes mit dem alten Glauben zu verschmelzen. Zur Winter-Sonnwende stiegen in alter Zeit die Priesterinnen auf die schneebedeckten Hügel, um bei Sonnenaufgang große Julfeuer zu entzünden, die weit sichtbar waren. Anschließend verkündeten sie die Geburt des Lichts, der wiederkehrenden Sonne. Die Männer zogen mit Fackeln durch das Dorf und die Frauen schmückten die Räume mit immergrünen Zweigen, zündeten ein Licht an und verbrannten Weihrauch und duftende Hölzer. Später wurden dann nicht nur Zweige, sondern ganze Tannenbäume in die Stube geholt und traditionell mit Äpfeln, Tannenzapfen und Strohsternen geschmückt.




  Dieser heidnische Brauch ist bis in unsere Zeit erhalten geblieben. Heute werden die Äpfel durch Glaskugeln ersetzt und der Phantasie beim Schmücken des Baumes sind keine Grenzen gesetzt.




  Der Tannenbaum symbolisiert das Vorhandensein der Naturkräfte trotz des Winters und gibt uns die Hoffnung, dass die volle Pracht der Natur wiederkehrt. Auch die Mistel als immergrüne Pflanze steht in direkter Verbindung zum Julfest. Das Schneiden der Mistel war eine heilige Handlung, die nur von den Druiden vorgenommen wurde. Dies geschah mit einer goldenen Sichel. Die geschnittene Mistel musste mit einem weißen Tuch aufgefangen werden, damit sie nicht den Boden berührte, weil sie sonst ihre Heilkräfte verlor. Die stärksten Kräfte haben Misteln, die auf Eichen und auf Apfelbäumen wachsen, wobei die Mistel der Eiche mehr männliche Energien und die des Apfelbaums mehr weibliche Energien entwickelt. Ein aus England stammender Brauch wird auch bei uns immer beliebter, das Küssen unter dem Mistelzweig, der über die Türe gehängt wird. Der Mann, der ein Mädchen unter dem Mistelzweig küsste wurde ihr Bräutigam.




  Allgemein sagt man der Mistel nach, dass sie das Haus vor negativen Einflüssen schützt, Liebe anzieht und vor Krankheit bewahrt. Ebenfalls aus England kommt die Sitte, dass man einen Becher mit alkoholischem Inhalt herumreichte und jeder einen Segenswunsch auf die Bäume sprach. Aus diesem Becher wurde auch ein Opfer auf die Wurzeln eines Baumes geschüttet, damit die Naturgeister einem wohlgesonnen sind und die Ernte im kommenden Jahr gut ausfällt. Zum selben Zweck wurde die Asche des Julscheits, beziehungsweise des Julfeuers, auf die Felder verstreut.




  1. Vorbereitung




  Zuerst ist es wichtig sich Zeit zu nehmen und sich erst einmal auf die Energien des Ortes an dem ihr euer Ritual ausführen wollt einzustimmen. Danach wird besprochen, wer welchen Teilbereich des Rituals übernehmen möchte, wenn nicht eine bzw. einer das ganze Ritual leitet.




  Erfahrungsgemäß entsteht mehr Gruppendynamik, wenn jeder Part von einem anderen Ritualteilnehmer übernommen wird.




  Nachdem alle Unklarheiten beseitigt sind, kann man zum festlichen Teil übergehen.




  Wer möchte kann sich nun sein spezielles Ritualgewand und den dazugehörigen Schmuck anlegen. Wer sich zum Ritual nicht umziehen möchte, sollte darauf achten, dass die Kleidung aus Naturfaser, wie Wolle, Baumwolle, Seide oder Leinen sein sollte, da diese die entstehenden Energien durchlassen. Aus diesem Grund zelebrieren auch einige ihre Rituale nackt, was meiner Meinung nach aber nicht unbedingt nötig ist.




  Nun wird im Zentrum des vorgesehenen Kreises ein Altar mit Blickrichtung Osten errichtet. Sollte dies nicht möglich sein, weil sich der Kreis um ein Lagerfeuer bildet, wird der Altar im Osten aufgebaut, da dort die Sonne und auch der Mond aufgehen.




  Manche bestehen auch darauf für den Altar den Norden zu wählen, denn diese Himmelsrichtung steht für die Erde auf der wir leben und symbolisiert Macht und Stärke. Ich selbst bevorzuge den Osten, aber das kann jeder machen wie er will.




  Wie nun letztendlich der Altar platziert wird, hat keinen Einfluss auf die Wirksamkeit des Rituals.




  Auf den Altar legen wir für das Element Erde ein Gefäß mit Salz. Das Räuchergefäß mit Räucherstäbchen oder Weihrauch für das Element Luft.




  Unsere Altarkerze steht für das Element Feuer.




  Und der Kelch mit Wasser, wie soll es auch anders sein, für das Wasserelement.




  Jetzt sind alle Elemente auf dem Altar vertreten. Dies ist wichtig damit die Elemente, wenn sie in den Kreis gerufen werden, sozusagen einen Aufenthaltsort haben.




  Die Festspeisen, die bei der Feier nach dem Ritual gemeinsam genossen werden, platziert man ebenfalls auf, oder falls nicht genügend Platz ist, neben dem Altar.




  

    	Festspeisen zum Julfest:


    Äpfel, Pfefferkuchen, Lebkuchen, Plätzchen


    






    	Altarschmuck:


    Efeu, Mistel, Stechpalme oder Nadelbaumzweige


    






    	Der Stein


    der zum Julfest passt, wäre der Bergkristall für das kommende Licht. Dieser klare Stein, der teilweise das Licht in allen Regenbogenfarben in sich bricht ist auch eine Entsprechung zu Eis, passend zur Jahreszeit.




  




  
2. Reinigung






  Wir bilden nun einen Kreis.




  Die Ritualleiterin, der Ritualleiter tritt an den Altar und zentriert sich. Dann nimmt sie/er den mit Wasser gefüllten Kelch in die rechte Hand mit den Worten:




  Sei gesegnet du Geist des Wassers.




  Anschließend nimmt sie/er das Salzgefäß in die linke Hand mit den Worten: 




  Sei gesegnet du Geist der Erde.




  Beide Arme werden nun zum Himmel gehoben um Kraft einfließen zu lassen.




  Dabei wird folgendes gesprochen:




  Wasser und Salz reinigt uns an Körper und Seele, befreit uns von allem Schädlichen, schenkt uns eure heilenden Kräfte durch die Macht des großen Geistes. So sei es!




  Nun wird das Salz und das Wasser wieder auf den Altar gestellt. Anschließend wird der Ritualdolch in die rechte Hand, bei Linkshändern in die linke Hand genommen und dabei gesprochen:




  sei gesegnet.




  Es werden drei Prisen Salz in das Wasser gestreut.




  Mit dem Dolch rührt man dann im Uhrzeigersinn um und sagt: Möge dieser Dolch gereinigt sein,
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